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Antwort
der Bundesregierung

auf die Kleine Anfrage der Abgeordneten Carsten Hübner, Dr. Ruth Fuchs,
Gerhard Jüttemann, weiterer Abgeordneter und der Fraktion der PDS
– Drucksache 14/5189 –

Anstieg der Jugendarbeitslosigkeit in Thüringen und Gegenmaßnahmen
des Bundes

Die Jugendarbeitslosigkeit ist eines der dringlichsten strukturellen Arbeits-
marktprobleme der Bundesrepublik Deutschland, in den neuen Bundeslän-
dern, insbesondere in Thüringen. Aus diesem Grund hat die Bundesregierung
neben bereits etablierten Förderinstrumenten 1999 das Sofortprogramm
„JUMP“ zum Abbau der Jugendarbeitslosigkeit ins Leben gerufen und zu des-
sen Umsetzung 2 Mrd. DM eingestellt. Nach Angaben der Bundesregierung
wurden 1999 davon 40 Prozent in den neuen Bundesländern eingesetzt. In ei-
ner Bilanz im Internet nennt die Bundesregierung das Sofortprogramm einen
Erfolg: Im Dezember 1999 habe die Jugendarbeitslosigkeit in der Bundesre-
publik Deutschland um 8,7 Prozent (rund 40 000 Jugendliche) unter der des
Vorjahres gelegen.

Auch eine im Internet veröffentlichte Zwischenbilanz der Bundesregierung für
das Jahr 2000 spricht von einem erfolgreichen Verlauf der Fortsetzung des
„JUMP“-Sofortprogramms. Entsprechend wird auch für 2001 eine Verlänge-
rung der Initiative angekündigt, wiederum ausgestattet mit 2 Mrd. DM.

Dagegen meldet die „Thüringer Allgemeine“ vom 9. Januar 2001 für den Be-
richtsmonat Dezember 2000 unter der Schlagzeile „Mehr Jugendliche in Thü-
ringen ohne Arbeit“: „Erneut wurden auch mehr junge Leute ohne Arbeit ge-
zählt, deren Zahl stieg um rund 1 000 auf 21 024.“ Die Internet-Statistik der
Bundesanstalt für Arbeit unterstreicht diese Aussage: Nicht nur im Vergleich
zum Vormonat (November 2000), sondern auch im Vergleich zum Vorjahres-
monat (Dezember 1999) ist die Jugendarbeitslosigkeit gestiegen; und zwar um
1 915 (10 Prozent) Personen. Damit lag die Arbeitslosenquote der Jugend-
lichen unter 25 Jahren bei 13,5 Prozent (Dezember 1999: 12,9 Prozent).

Ähnlich verläuft die Entwicklung im Bereich der arbeitslosen Jugendlichen
unter 20 Jahren. Hier ging in Thüringen die Zahl der Arbeitslosen von No-
vember auf Dezember 2000 zwar um 161 (3,3 Prozent) zurück, im Vergleich
zum Vorjahresmonat (Dezember 1999) stieg sie jedoch um 224 (5 Prozent) auf
4 670 Jugendliche an. Damit lag die Arbeitslosenquote der Jugendlichen unter
20 Jahren nahezu unverändert hoch bei 7,9 Prozent (Dezember 1999:
8,2 Prozent).



Drucksache 14/5389 – 2 – Deutscher Bundestag – 14. Wahlperiode

Vo r b e m e r k u n g

Die Bundesregierung stimmt der Aussage zu, dass die Senkung der Jugend-
arbeitslosigkeit zu den vordringlichen politischen Aufgaben zählt. Daher wurde
zum 1. Januar 1999 das Sofortprogramm zum Abbau der Jugendarbeitslosigkeit
eingeführt, das inzwischen über das Jahr 2000 hinaus verlängert worden ist. Um
einen besonderen Schwerpunkt in den neuen Ländern zu setzen, waren dort 1999
und 2000 40 % der Mittel des Sofortprogramms vorgesehen. Tatsächlich wurden
1999 rd. 40,9 % und 2000 rd. 43,5 % der Mittel des Sofortprogramms in den
neuen Ländern ausgegeben.

Nachdem das Sofortprogramm zum Abbau der Jugendarbeitslosigkeit 1999 zu
einer deutlichen Senkung der Jugendarbeitslosigkeit geführt hat, konnte sie im
Jahre 2000 nicht in gleichem Umfang weiter gesenkt werden. Von 471700
arbeitslosen jungen Menschen im Jahresdurchschnitt 1998 ist die Jugendarbeits-
losigkeit in Deutschland über 429 300 (1999) auf 428 300 im Jahre 2000 zurück-
gegangen, den niedrigsten Wert seit 1992. Insgesamt wurde in zwei Jahren ein
Rückgang um 9,2 % erreicht. Die Arbeitslosenquote1) der unter 25-Jährigen lag
im Jahre 2000 deutlich unter der des Vorjahres (9,5 % nach 10,5 %).

In den neuen Ländern ist die Entwicklung weniger günstig verlaufen. Nach dem
Rückgang um 4,4 % 1999 war im Jahre 2000 ein Anstieg um 13,1 % zu verzeich-
nen. Die Arbeitslosenquote der unter 25-Jährigen lag im Jahre 2000 mit 16,6 %
höher als 1999 (15,8 %), aber immer noch etwas niedriger als 1998 (17,0 %). Die
Bundesregierung hat auf diese Entwicklung reagiert, indem sie den Anteil der
neuen Länder am Sofortprogramm zum Abbau der Jugendarbeitslosigkeit um
200 Mio. DM auf 1 Mrd. DM erhöht hat.

1. Wie bewertet die Bundesregierung die geschilderte Entwicklung der
Jugendarbeitslosigkeit in Thüringen in den Jahren 1999/2000 und insge-
samt seit 1990?

Seit 1997 ist die Entwicklung der Jugendarbeitslosigkeit in Thüringen günstiger
verlaufen als in den neuen Ländern insgesamt. Im Jahr 2000 war die Arbeits-
losenquote der Jugendlichen unter 25 Jahren in Thüringen die niedrigste der
neuen Länder. Zur Entwicklung der Arbeitslosigkeit bei den Jugendlichen unter
25 Jahren wird auf die Vorbemerkung verwiesen.

Auch in Thüringen lag die Arbeitslosenquote der Jugendlichen stets unter der
aller Altersgruppen.

2. In welchem Umfang wurden seit 1999 Mittel des „JUMP“-Sofortpro-
gramms zum Abbau der Jugendarbeitslosigkeit in Thüringen bereitgestellt
(bitte aufschlüsseln nach Jahr und jeweils geschaffenen zusätzlichen be-
trieblichen Ausbildungs- bzw. Arbeitsplätzen)?

Von den für das Sofortprogramm zum Abbau der Jugendarbeitslosigkeit einge-
setzten Mitteln wurden im Jahre 1999 107,1 und im Jahre 2000 99, 7 Mio. DM
in Thüringen ausgegeben.

Mit lokalen und regionalen Projekten zur Ausschöpfung und Erhöhung des
betrieblichen Lehrstellenangebotes (Artikel 2 Sofortprogramm) wurden im
Landesarbeitsamtsbezirk Sachsen-Anhalt-Thüringen 1999 665 und 2000
311 zusätzliche betriebliche Ausbildungsplätze geschaffen (eine Aufteilung auf
die Bundesländer liegt nicht vor).

1) bezogen auf die abhängigen zivilen Erwerbspersonen
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Ende Dezember 2000 wurden in Thüringen für 3 236 Jugendliche Lohnkosten-
zuschüsse gewährt, um sie in den ersten Arbeitsmarkt zu integrieren. In welchem
Umfange diese Arbeitsplätze durch die Förderung erst geschaffen wurden, ist
nicht bekannt.

3. In welchem Umfang wurden seit 1990 Bundesmittel zum Abbau der Ju-
gendarbeitslosigkeit und zur Schaffung von Ausbildungsplätzen in Thürin-
gen bereitgestellt (bitte aufschlüsseln nach Programm, Jahr, Arbeitslosen-
quote der Jugendlichen unter 25 Jahren im Dezember des jeweiligen Jahres
und der Quote in betriebliche Ausbildungsplätze vermittelter Jugendlicher
am Ende des jeweiligen Ausbildungsjahres)?

Seit 1993 wurden jährlich neue Sonderprogramme zur Bereitstellung von zusätz-
lichen Ausbildungsplätzen in den neuen Ländern aufgelegt und gemeinsam von
der Bundesregierung und den Landesregierungen der neuen Länder bzw. der
Stadt Berlin finanziert. Für das Land Thüringen wurden insgesamt 168,2 Mio.
DM zur Förderung von bis zu 13700 zusätzlichen Ausbildungsplätzen bereitge-
stellt. Bei der Finanzierung der Gemeinschaftsinitiativen in den Jahren 1993 bis
1995, für die in Thüringen insgesamt 95,7 Mio. DM aufgewendet wurden, sind
auch Finanzmittel des Europäischen Sozialfonds in Höhe von 38,7 Mio. DM ein-
gesetzt worden. Die Einzelheiten der jeweiligen Programme sind aus der bei-
gefügten Tabelle zu entnehmen.

Die Anzahl der neu abgeschlossenen Ausbildungsverträge hat sich in Thüringen
wie folgt entwickelt:

Ein Teil dieser abgeschlossenen Ausbildungsverträge wurde – wenn auch mit
geringen Beträgen – mit staatlichen Finanzmitteln, zumeist aus Landesmitteln
gefördert.

Zur Senkung der Jugendarbeitslosigkeit dienen neben dem Sofortprogramm die
Regelinstrumente der aktiven Arbeitsförderung. Hiermit wurden im Jahre 2000
414 000 Jugendliche gefördert, davon 162 000 in den neuen Ländern. Eine Auf-
teilung nach Ländern liegt nicht vor.

Beim Haushaltsvollzug wird das Alter der Teilnehmer in Maßnahmen nicht
erfasst. Es kann daher nicht beziffert werden, welcher Anteil am Eingliederungs-
titel zur Eingliederung von Jugendlichen eingesetzt wurde. Für Maßnahmen, an
denen ausschließlich Jugendliche teilnehmen, können Aussagen gemacht wer-
den. Im Jahre 2000 wurden für die Berufsausbildung benachteiligter Jugend-
licher 1,82 Mrd. DM ausgegeben, hiervon 239 Mio. DM im Landesarbeitsamt
Sachsen-Anhalt-Thüringen (eine Aufteilung nach Ländern liegt nicht vor). Für
berufsvorbereitende Maßnahmen wurden im Jahr 2000 962 Mio. DM ausgege-
ben, hiervon 59 Mio. DM im Landesarbeitsamt Sachsen-Anhalt-Thüringen (eine
Aufteilung nach Ländern liegt nicht vor).

Jahr: 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000

Verträge: 20 771 13 264 15 944 18 059 19 447 20 535 19 473 20 540 21 402 23 091 21 084
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4. Mit welchen besonderen Maßnahmen gedenkt die Bundesregierung in Ko-
operation mit dem Freistaat Thüringen auf die Entwicklung der Jugend-
arbeitslosigkeit und der mangelhaften Versorgung mit betrieblichen Aus-
bildungsplätzen in Thüringen künftig zu reagieren?

Zur Verbesserung der Ausbildungsplatzsituation in den neuen Ländern hat die
Bundesregierung verschiedene Initiativen ergriffen:

Im ausbildungsfördernden Teil des Sofortprogramms stehen im Jahr 2001 wei-
tere rund 2 500 außerbetriebliche Ausbildungsplätze für Jugendliche, die im Jahr
2000 noch nicht vermittelt werden konnten, zur Verfügung. Für Jugendliche in
Thüringen stehen davon bis zu ca. 500 Plätze zur Verfügung.

Das Bundesministerium für Bildung und Forschung beabsichtigt in diesem Jahr
zusammen mit den neuen Ländern ein Sonderprogramm zur Bereitstellung von
insgesamt 16 000 zusätzlichen Ausbildungsplätzen zu fördern. Für Thüringen ist
dabei ein Kontingent von 1 919 Plätzen vorgesehen.

Darüber hinaus wird die Bundesregierung ihre Aktivitäten verstärken, um mehr
betriebliche Ausbildungsplätze zu gewinnen. Das Bundesministerium für Bil-
dung und Forschung wird deshalb das Programm „Lehrstellenentwickler“ bis
Ende 2003 weiterführen. Den großen Erfolg des Programms belegen auch die
Zahlen aus Thüringen. So konnten die Entwickler und Entwicklerinnen dort z. B.
für das vergangene Ausbildungsjahr allein in den Monaten März bis August 2000
rund 4 200 Zusagen für betriebliche Ausbildungsplätze erzielen. Die Erfahrun-
gen zeigen, dass rund 70 % dieser Zusagen auch realisiert werden.

Darüber hinaus hat das Bundesministerium für Bildung und Forschung Anfang
2000 mit dem neuen Projekt „Regio-Kompetenz-Ausbildung“ begonnen, das in
2001 ausgeweitet wird. Es hat den Aufbau regionaler Unterstützungsstrukturen
zur Mobilisierung von betrieblichen Ausbildungsplätzen zum Ziel. In Thüringen
kooperiert das Projekt eng mit der Industrie- und Handelskammer Ostthüringen
zu Gera.

Das Sofortprogramm zum Abbau der Jugendarbeitslosigkeit wird über das Jahr
2000 hinaus fortgeführt, der Anteil der neuen Länder an den Mitteln wurde von
40 % auf 50 % erhöht. In Thüringen stehen in diesem Jahr 136 Mio. DM zur
Verfügung. Hinzu kommen erhebliche Mittel aus dem Eingliederungstitel der
Bundesanstalt für Arbeit für aktive Arbeitsmarktpolitik zugunsten Jugendlicher.
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